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Berlin den 13. Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben geruht, dem Buchhalter Pape, bei der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Gumbinnen, den Cha⸗ 
rakter als Hofrath zu verleiben. 

Der Wirkliche Geheime Sber⸗Finanz⸗Rath Praͤ⸗ 
ſident der Haupt⸗Verwaltung 5 d 


1 des Seehandlungs⸗Inſti 
it a Ecler hier a Rother, 
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Frankreich. 

Paris den 5. Oktober. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Herzog, die Herzogin und der Prinz Georg von 
Cumberland ſind nebſt Gefolge am 2. d. M. Nach⸗ 
mittags in Calais gelandet. 2 
Der Staatsrath Mignet, Direktor des Archivs 
beim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
iſt es, der, auf Anlaß des Todes Ferdinands VII. 
in der Nacht von 3. zum 4. nach Madrid mit In⸗ 


ſtructionen fuͤr den Grafen von Rayneval abgefer⸗ 


tigt worden iſt. REDE 
Der Temps glaubt, daß die beiden von dem 
Journal des Debats geſtern nicht namhaft gemach⸗ 
ten Mitglieder des Span. Regentſchafts-Rathes 
der Infant Don Francisco de Paula und Herr Zea 
ermudez ſeien. Man verſichert, es ſei heute eine 
zweite telegraphiſche Depeſche aus Bayonne hier 
eingegangen, wonach auch am 30. Sept. noch Al⸗ 

es — Madrid ruhig geweſen. 
ournal des Debats außert in Bezug auf den 
Tod des Koͤnigs von Spanjen: „Der Tod Ferdi⸗ 


Mittwoch den 16. Oktober. 


* 


nands VII. iſt, obgleich er durch die imer zuneh⸗ 
mende Schwäche feines tief untergrabenen Geſund⸗ 
heitszuſtandes laͤngſt vorherzuſehen war, dennoch 
eines der wichtigſten Ereigniſſe, die im gegenwaͤrtiß 
gen Augenblicke die allgemeinen Angelegenheiten 
Curopa's verwickeln konnten. Eine ſtreitige Throne 
folge, bewaffnete Parteien unter zwei Fahnen, die 
einander die Krone ſtreitig machen, der noch brens 
nende Heerd des Buͤrgerkrieges in Portugal, und 
in beiden Ländern zwei Oheime und zwei Nichten, 
die auf denſelben Thron Anſpruch machen! Dies 
iſt der jetzige Zuſtand der Halb⸗Inſel; fo kuͤndigt er 
ſich wenigſtens für Spanien an, wenn man aus den 
Leidenſchaften einer Nation auf deren Schickſal 
ſchließen will. Der Tod Ferdinands VII. hatte 
beim Abgange des Couriers, der die Nachricht nach 
Bayonne uͤberbracht hat, die Ruhe der Hauptſtadt 
nicht geftört, und die Königin Marie Chriſtine hatte 
die Regentſchaft im Namen ihrer dreijährigen Toch⸗ 
ter übernommen; ein in den letzten Lebens-Tagen 
des Königs deſignirtes Conſeil war berufen, die 
Regierung der Regentin zu interſtützen. Daffelbe.. 
beſteht definitiv aus dem Jufonten Don Francisco 
de Paula, dem Herzog von Infontado, Herrn von 
Zea, dem Biſchof von Sevilla und dem General 
Caſtanos.“ e a z 
Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge 
iſt der kürzlich dort eingegangene Befehl, die Kiniens 
ſchiffe „Suffren“ und „Marengo“, jo wie die Fre⸗ 
gatte „Herminia“ abzutakeln, ſeitdem widerrufen. 
worden. Das erſtere dieſer Schiffe ſoll ein Bas 
taillon des 59. Linien-Regiments nach Afrika fuͤh⸗ 
ren. Acht andere, von der Regierung gemiethete 
Kauffahrteiſchiffe waren Tages zuvor, aus Marz 
ſeille kommend, auf der Rhede von Toulon vor An— 


ker gegangen, um 120 Spaniſche Reiter, Blockhaͤu⸗ 
fer und verſchiedene Lager-Geraͤthſchaften für die 
Beſatzeng von Bugia an Bord zu nehmen. Gleich⸗ 
zeitig mil dem Marſchall Clauzel haben ſich der 
General Beurmann, der Oberſt Ledoux und der 
See⸗Praͤſekt auf dem Dampfboote „Krokodill“ nach 
Algier eingeſchifft. 1 3 
Im Courier frangais lieſt man: „Die Folgen des 
Todes des Königs bon Spanien beſchaͤftigen unſer 
Kabinet in hohem Grade. Herr von Talleyrand 
ſoll geftern in den Miniſter-Rath, in welchem über 
die unſerem Botſchafter zu ertheilenden Inſtructio— 
nen berathen wurde, berufen worden ſeyn und ſich 
dafür ausgeſprochen haben, daß man einen Regent⸗ 
ſchafts⸗Ralh zu erlangen ſuche, der aus Männern 
beſtehe, welche Spanien auf der ſeit 1823 befolgten 
Bahn erhielten, nicht, als ob dieſe die beſte ſei, ſon⸗ 
dern weil fie die meiſte Wahrſcheinlichkeit des Bei⸗ 
falls der Nation für ſich habe. Der Conſeils-Praͤ⸗ 
ſident ſoll nicht dieſer Anficht geweſen ſeyn, ſondern 
darzuthun geſucht haben, daß man in Spanien die 
Einführung eines Syſtems begünftigen muͤſſe, das, 
inſoweit die Verſchiedenheit beider Laͤnder es zulaſſe, 
ſich dem unſerigen uähere, um im Falle eines Krie— 
ges auf die Allianz Spaniens rechnen zu koͤnnen. 
Ein anderer Miniſter hat dieſe Auſicht unter fügt 
und dieſe Debatte ſcheint die Uneinigkeit im Schooße 
des Conſeils noch vermehrt zu haben. Welche An— 
ſicht den Sieg davon getragen, iſt unbekannt, aber 
in der verwichenen Nacht iſt ein Courier nad) Ma: 
drid abgefertigt worden, woraus man ſchließen muß, 
daß es zu einer Entſcheidung gekommen iſt. “ 
Die Quotidienne meldet nach einem Privat⸗ 
Schreiben aus Venedig die Ankuuft der Herzogin 
von Berry in dieſer Stadt und fügt hinzu: „Die 
Reiſe⸗Route der Prinzeſſin war ſo eingerichtet, daß 
ſie am 29. September in Prag ſeyn konnte. Ein 
unerwarteter Umſtand hat aber die Reiſe unterbro— 
chen. Der Vicomte von Chateaubriond, der von 
Ferrara aus mit der Prinzeſſin reiſte, iſt ſofort 
nach Böhmen abgegangen, Die Herzogin wird ihre 
Weiterreiſe fo lange verſchieben, dis Herr von Char 
teaubriand ihr das Reſultat einer Miſſion angezeigt 
hat, an die ſich die hoͤchſten Jutereſſen knüpfen. 
Der Marquis von Saint⸗Prieſt iſt bei ihr in Der 
nedig geblieben.“ Der Temps meint, es werde 
über die Verſoͤhnung zwiſchen Karl X. und der Her— 
zogin von Berry unterhandelt. i 
Der Gerichtshof in Straßburg hat dahin erkannt, 
daß gegen die auf ihrer Reiſe nach Prag dort ver— 
hafteten Legitimiſten, bei denen fo wichtige Papiere 
gefunden worden ſeyn ſollten, kein Anlaß zu einem 
Prozeſſe vorhanden ſei; demgemaͤß iſt ihre ſofortige 
Freilaſſung angeordnet worden. BR 
Großbritannien. 

London den 5. Oktober. Im Globe lieſt man 

noch Folgendes Über die letzten Ereigniſſe in Porz 


und feine Karliſtiſchen 


* 
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tugal: „Nachdem Bourmont und mit ihm die Franz 
zo ſiſchen Offiziere das Kommando uͤber D. Wines 
Armee aufgegeben und ſich am 22., wie man glaubt, 
nach Spanien zurückgezogen hatten, findet man ei 
nen Portugieſiſchen General, Namens Santo Los 
renzo, als interimiſtiſchen Befehlshaber der Trup- 


pen genannt. Ihm folgte General Maedonnell, oder 


Macdonald genannt. Dom Pedro hatte alle möge 
liche Bereitwilligkeit gezeigt, dem Kriege durch . 
nen Vergleich ein Ende zu machen, aber Bourmont 
i Anhänger hatten ſtolz alle 
Bedingungen zuruͤckgewieſen oder ausweichend ge⸗ 
antwortet. Es hieß zu Liſſabon, man habe Dom 
Miguel durch goldene Anerbietungen bewegen wol⸗ 
len, das Portugieſiſche Gebiet zu verlaſſen und als 
len Anſpruͤchen auf den vindieirten Thron zu ent⸗ 
ſagen; man habe ſeiner Partei eine Amneſtie ange⸗ 
boten und ihm all fein Eigenthum garantiren wole 
len. General Bourmont aber lehnte alle Annähe⸗ 
rungs⸗Verſuche ab, indem er ſich die Wendung, 
welche die Ereigniſſe nahmen, nicht traͤumen ließ. 
Capitaͤn Elliot befand ſich am 22. in Dom Miguels 
Hauptquartier, hat ſich aber ſpaͤter nach Spanien 
begeben, um von da nach England zurückzukehren. 
Was das ploͤtzliche Ausſcheiden des Marſchall Bour⸗ 
mont und ſeiner Gefährten anbelangt, fo herrſchen 
darüber viel Vermuthungen, aber wenig Gewißheit. 
Der Standard enthalt folgenden Artikel: Vielleicht 
iſt'es unbefaunt, daß man die Donau und den Rhein 
in der fürzeften Richtung durch eine Eſſenbahn zu 
verbinden beabſichtiget, und daß zu dieſem Zwecke 


die Maſchigen ꝛc. in England follen verfertiget wer⸗ 


den. Wird dieſer Plan ausgefuͤhrt, ſo wird dies 
die geradeſte Straße und die vortheilhofteſte Hans 
delslinie ſeyn, um mißßßtalien durch Deutſchland 
vermittelſt Dampfſchi auf dem Rhein und der 
Donau in Verbindung zu treten. Die Dampfſchiffe 
auf der Donau würden bis in das ſchwarze Meer fabs 
ren, und von Trapezunt gingen 3 Wege nach In⸗ 
dien: 1) über den Tabriſtan und Bushire (Abuſchär) 
in Perſien; 2) über Dien vekie, auf dem Igris, und 
3) über Erzerum auf dem Euphrat. 

Aus Rio de Janeiro waren Nachrichten vom 2. 
Auguſt eingegangen. In Braſilien war Alles ruhig, 
ausgenommen in der Provinz Bahia. Aus Buenos— 
Ayres reichen die Berichte bis zum 13. Juli, wo die 
Spaltung zwiſchen den Apoſtolſſchen und- den Liber 
raten noch ſehr groß und die Erbitterung gegen die 
Engländer ſehr heftig war. b f N 
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Ju den verſchiedenen Privat- forreſpondenzen der 
Times aus Liſſabon, die bis zum 24. September 
reichen, lieſt man unter Anderem noch folgende De— 
tails über die letzten Begebenheiten dyſelbſt: „Faſt 
ſcheint es, als ob der Schritt des Eugliſchen Ges 
ſandten Lord W. Ruſſell, indem er ſich mit dem Mar: 
ſchall Bourmont in einen Briefwechſel einlleß, der 


eben im Begriff, ſich mit den b 


aber zu keinem Reſultat führte, ohne Dom Pedro's 
Einwilligung geſchehen fei und eine gewiſſe Kaͤlte zur 
Folge gebabt habe, welche dadurch noch fol vermehrt - 


worden ſeyn, daß Lady Ruſſell, ſelbſt aus einer 
Tory⸗Familie entſproſſen, in vielfacher Beruͤbrung 
mit Miguellſtiſchen Familien ſteht, die ihre Hoffnun⸗ 
gen noch keineswegs aufgegeben haben. Wie wenig 
dieſe Dame für die Sache der jungen Königin eiage⸗ 
nommen iſt, ergiebt ſich auch daraus, daß ſie eine 
ihr angebotene konſtitutionelle Barke, um auf Ders 
ſelben dem Dampfſchiffe „Soho“ entgegenzufabren, 
ablehnte. Es iſt daher von ihrer baldigen Rückkehr 
nach England die Rede, und man meint, Ihr Ge: 
mabl werde ihr folgen. Auch hat das häufige Par⸗ 
lamentiren des Admirals Parker mit dem Migueli⸗ 
ſtiſchen Befehlshaber keine recht freundliche Stim⸗ 
mung zu Gunſten der Engländer in Liſſabon hervor⸗ 
gerufen; ſowohl das Volk als die Behörden beſchwe⸗ 
ren ſich uͤber den Schutz, der mehreren angeſehenen 
Migueliſten zu Theil geworden ſei. Dom Pedro 


ſteht jetzt übrigens ganz verändert aus; denn er hat; 


ſich heute, wo eine Truppen» Mufterung ſtattfand, 
bei welcher die Königin und die Herzogin ſich in einem 
offenen Wagen zeigten, zum erftenmale, ſeitdem er 
Frankreich verlaffen, rafirt und den Schnurrbart ge⸗ 
putzt. Man iſt in Liſſabon ſehr mit ihm zufrieden.“ 
ET d I. 

Como den 26. September. (Augsburger 
Abend-Zeitung.) Die verſchiedenen unruhigen 


Bewegungen, von denen in juͤngſter Zeit auch mehre⸗ 


re Theile Italiens der Schauplatz waren, ließen an 
einer weit verzweigten geheimen Verbindung nicht 
mehr zweifeln, und die in unſerem Nachbar⸗Staate 
Piemont entdeckte Verſchwoͤrung gab vollends die 
Gewißheit, daß eine Alles umzuwalzen ſuchende 
Verbindung unter dem Namen „La giovine Italia“ 
(das junge Italien) gebildete Geſellſchaft wirklich 
beſtehe. Verſchiedenes laſen wir darüber in unſe⸗ 
ren Blattern; in den letzten Tagen aber ereignete 
ſich ſelbſt auf unſerem See ein hlerauf bezuͤgliches, 
ſehr beklagenswerthes Ereigniß. Den 15. nach An⸗ 
kunft des von Genua eben zuruͤckgekommenen Ad- 
vokaten P. (ein ſehr beguͤterter Mann, und im Ge— 
richts⸗Bezirk St. Fedele, 4 Stunden von hier woh: 
nend) wurde dem dortigen Bezirks⸗Richter C. der 
Befehl zugeſandt, jenen Advokaten augenblicklich 
feſtzunehmen, und wohlverwahrt nach Malland ab⸗ 
führen zu laſſen. Kaum war derſelbe feſtgenommen, 
und der vom Bezirks Richter delegirte Commiſſair 
1 0 ei dem Verhafteten 
vorgefundenen Papieren zu entfernen, als er im 
untern Raum des Hauſes von einem unbekannten 
Emiſſair des Advokaten P. wüͤthend überfallen 
wurde, welcher zwei ſcharf geladene Piſtolen ihm 
auf die Bruſt abdrückte und ihn ſo zu Boden ſtreckte. 
Der Thiter bemächtigte ſich augenblicklich der Pa⸗ 
piere und verſchwand. Der auf den entſtandenen 


Laͤrm mit mehreren Perſonen herbeigeeilte Bezirkes 


Richter traf den grauſam ermordeten Commiſſait 


beim Hinſcheiden und hatte die traurige Pflicht, über 
das ſchreckliche Attentat an ſeinem Freunde und 
über die Feſtuehmung des Advokaten Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Die zwei Bruͤder des P. wurden auf der 
Stelle verhaftet und Alles aufgeboten, um ſich des 
Meuchelmoͤrders zu bemaͤchtigen, von welchem man 
aber trotz den in der ganzen Umgegend angeordne— 
ten Streifzuͤgen keine Spur auffinden konnte. Der 
Verhaftete wurde nach Mailand abgeführt, und 


ſeitdem haben ſich ein Paar Bekannte deſſelben ent- 


fernt. Dieſes traurige Ereigniß (der Gemordete 
war ein Faipilien⸗Vater) hat hier allgemeine Ent— 
ruͤſtung hervorgebracht. 


Deutſchland. . 
Vom Main, im September. (Privatmitth. 
d. Leipz. Zeit.) Der Courierwechſel durch Frank⸗ 
furt war wohl ſeit längerer Zeit nicht leicht fo haͤu⸗ 
fig, als in den letzten Wochen. Von Paris nach 
Wien und von da wieder zurück war der Hauptzug. 
Es gewinnt überhaupt den Anſchein, daß Oeſter⸗ 
reich mehr activ auftreten werde, und es iſt keine 
Frage, daß daraus vor Allem die Erhaltung des 
Weltfriedens entſpringen werde. Die ſaͤmmtlichen 
Regierungen ſcheinen ſich in der jiingften Zeit näher 
geruͤckt zu ſeyn, und der Congreß der Monarchen 

wird nicht ohne Erfolg bleiben. b 


— on 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 8. Oktober. Des Koͤnigs Majeftät 
haben Allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, daß der 
vierte Weftphälifche Provinzial-Landtag den 10. Nos 
vember d. J. eröffnet werde. Zum Königlichen Kom⸗ 
miſſarius iſt wiederum der Herr Ober- Präfident, 


Wirkliche Geheime Rath von Vincke, zum Landtags⸗ 


Marſchall der Bevollmächtigte des Herrn Fuͤrſten 
von Bentheim ⸗Rheda, General der Infanterie, Freie 
herr von Muͤffling, und zu deſſen Stellvertreter der 
Freiherr von Landsberg-Vehlen ernannt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz traf am 1. d. 
M. gegen 9 Uhr Abends in erwünſchtem Wohlſeyn 
in Paderborn ein. s a 
Die drei Neuchateler Deputirten, Staatsrath 
Boron von Chambrier, Prediger Guillebert und 
Major Dubors, find geftern von hier nach Neucha⸗ 
tel zurückgekehrt. 5 
Heute iſt hier die erſte Nummer einer neuen mes 
dizmiſchen Zeitung unter dem Titel: „Woͤchent⸗ 
liche Ueberſichtder geſammten me dizini⸗ 
ſchen Literatur“ (im Verlage der Jonas'ſchen 
Buchhandlung) ausgegeben worden. Zweck derſel⸗ 
ben ifl, von allem Neuen in der mediziniſchen Lis 
teratur moͤglichſt bald nach deſſen Erſcheinen Nach⸗ 
richt zu geben, fo daß der Leſer wöchentlich einen 
gedrängten Ueberblick der neueſten mediziniſchen 
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Journaliſtik, fo wie der Deutſchen, Franzbſiſchen 
und Eagliſchen Bibliographie im Fache der Medi⸗ 
zin erhalt. Der Preis der woͤchentlich einmal ers 
ſcheinenden Zeitſchrift iſt vierteljährlich auf 20 Sgr. 
feſtgeſetzt. 
Stadt Theaten ? 
Donnerſtag den 17. Oktober: Zur Vorfeier 


5 der Schlacht bei Leipzig: Feſtmarſch, von Spontini. 


Hierauf: Prolog, geſprochen von Herrn Bohm. 
Dann: Friedrich der Große, oder: Der Tagesber 
Sum Drama in 2 Akten, von Dr. Carl Töpfer, 


Zum Beſchluß: Große komiſche Scene aus: Der 


Vampyr, Oper von, A. Wohlbruͤck, Muſik von 
Marſchner. B 
„Termin oder Schreibkalender für das Jahr 1834 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 ſgr. zu haben in ? 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
& Comp. zu Poſen. 
Avertisse ment. 
Die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe, 
Nro. 10. Grabowo über 500 Rthlr., 
s I. Rombino über 800 Rthlr., 
11. Montwey über 200 Rthlr., 
find durch die rechtskräftigen Erkenntniſſe des Koͤnig⸗ 
lichen Landgerichts zu Bromberg vom igten Juli 
1833 amortiſirt worden. 68 
Marienwerder den 29. September 1833. 
Königl. Weſtpreußiſche General: 
ſchafts⸗Direktion. . 
. Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Johann Tews zu Ki— 
einer Hauland iſt am ı2ten Februar dieſes Jahres 
der erbſchaftliche Liquidations - Prozeß eroͤffnet 
worden. s 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 6ten November cur. 
tags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Landgerichts-Referendar Berndt im 
Partheien⸗Zimmer des hieſigen Landgerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ‚feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erflärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Defriedigur der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch üßrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Poſen den 9. Auguſt 1833. 
Ködnlgl. Preuß. Landgericht. 
ee eu eo n. 
Der nach den verſtorbenen Bzkowskiſchen Eheleu⸗ 
ten hinterbliebene Mobiliar⸗Nachlaß, beftehend aus 
Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geraͤthen, Waͤſche, Klei— 
dungsſtuͤcken, einigen Kühen und Schweinen, ſoll 
in termino 
den 24ften Oktober c. Vormit⸗ 


f tags um 9 Uhr 
in loco Wierzynice im Wege einer Öffentlichen Auk⸗ 


Lands 


Vormit⸗ 


tion an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Ver 
zahlung verkauft werden, wovon Kaufluſtige hiermit 
in Kenntuiß geſetzt werden. 
Poſen den 12. Oktober 1833. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
ee NN . 
Wir haben Nr. 216 am Wilhelms; 
platz hierſelbſt eine Konditorei und Wein 
handlung angelegt, und machen ergebenſt 
bekannt, daß unſet Geſchaͤft mit dem 18. 
Oktober e, beginnt. i 
Poſen den 16. Oktober 1833. 
IJ. Giovanoli & Comp. 


Meine Wein- und Specetel-Handlung habe ich 
von der Gerberſtr. nach dem alten Markt No. 59. 
verlegt. Indem ich einem hochverehrten Publikum 
dieſe ergebene Anzeige widme, empfehle ich befons 
ders mein wohlaſſortirtes Wein-Lager, als auch mei⸗ 
nen direkt erhaltenen Holl. Schnupftaback mit der 
ganz ergebenſten Bitte um ferner gütiges Wohlwols 
len. A. M. Gladi ſch. 
Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden beehre ſch 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen 
1 Borek aufgegeben und einen 01h, 
andel hier in Poſen aufge ; mei 2 
platz iſt em der e eee 
dem Albrechtſchen Platze. Ich nehme Beſtellungen 
auf Bau⸗ und Klafterholz, fo wie auch fpäter auf 
Mühlwellen und Ruthen an, und verſpreche felbige 
zu den billigſten Preiſen zu erfuͤllen. Indem ich um 
guͤtigen Zuſpruch bitte, bemerke ich noch, daß ich 
No. 20. St. Adalbert im Eichkranz wohne und ſtets 
für billiges Fuhrwerk Sorge tragen werde. 
Schie Jaffe. 


Getreide: Markrpreife von Berlin, 
10. Oktober 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. N 
Der Sah mat) Lal 
Sid A 
Weizen > g « + 1 28 9 1 101 — 
Roggen, neuer 1 8 3 
roße Gerſte 1 —— —| 2613 
leine ee} 28] 9 — 25 6 
zafer 4 „ 289 22 
5 Zu. Waſſer z 
Weizen 2 11,3 1176 
Roggen [110-1 76 
große Gerſte 41 en 
Hafer 2} * „ 5 * 4 22 6 — 21 3 
Erbſen RE ET Se 1 15 l 
Das Schock Stroh 8 —— 6 15ʃ— 
Heu, der Centner I 1 5 —1 —| 20ʃ— 


